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Maturandinnen zeigen
ihre Kunst
ImTheresianum in Ingenbohl befassten sich Schülerinnen gestalterisch
mit demThema«ImWandel».

Alain Hospenthal

Unter derLeitungder beidenLehrper-
sonenLottaGadola undLisaRechstei-
ner präsentierten am Mittwochabend
Maturandinnen ihre Werke im There-
sianum Ingenbohl.

Die Maturandinnen befassten sich
imSchwerpunktfachBildnerischesGe-
stalten während rund sechs Monaten
intensivmitdemThema«ImWandel».
Sie erstellten im Anschluss vielschich-
tigeWerke, dienun ineinerVernissage
gezeigtwurden.DieVernissagegabden
Besucherinnen und Besuchern die
Möglichkeit, indieGedanken-undBil-
derweltenderSchülerinnen,die sich im
Verlauf ihres StudiumsmitHandwerk,
Gestaltung, Design und Kunst ausein-
andersetzten, einzutauchen.

Gemäss Lisa Rechsteiner bildete
das diesjährige Thema «Im Wandel»
die Ausgangslage für die Suche nach
demeigenen Interessensfeldder Schü-
lerinnen.DiesesThemabot eingrosses
SpektrumanmöglichenAnknüpfungs-
punkten, unddabei setzten sichdieGe-
stalterinnen kritischmit demsozialen,
politischen und gesellschaftlichen
Wandel auseinander. Sie reflektierten
aber auch, wie sie den Wandel selbst
anregen könnten und wie sich dieser
bei Ihnen manifestieren könnte. «Die
Schülerinnenhaben sichauf einen lan-
gen schöpferischen Prozess eingelas-
sen, mit dem Ziel, eine eigenständige
gestalterische Arbeit zu entwickeln»,
soLottaGadola, die neben ihrerTätig-
keit als LehrpersonauchalsKünstlerin
erfolgreich tätig ist.

Maturandinnen zeigten ihre vielschichtig ausgelegtenWerke zum Thema «ImWandel». Bilder: Alain Hospenthal

Verkaufstalent unter
Beweis gestellt
Elias Ulrich überzeugt die Jury an den regionalen
Verkaufsmeisterschaften.

VergangeneWoche fanden imPilatus-
markt in Kriens die regionalen Ver-
kaufsmeisterschaften statt.Dabei nah-
menLernende des zweiten Lehrjahres
mitbesonderemVerkaufstalent teil und
massen sichwährendeines zehnminü-
tigen Verkaufsgesprächs mit den bes-
ten der anderen Schulen der Zentral-
schweiz. Für die Kaufmännische Be-
rufsschule Schwyz (KBS) stellten sich
VaniaMancini, Papeteriebedarf Kälin,
Einsiedeln, undEliasUlrich,Rigi Sport,
Küssnacht, dem regionalen Verkaufs-
wettkampf.

EineFachjurybewertetedieWaren-
präsentation, die Argumentationen,
das persönliche Auftreten und den er-
zielten Verkaufserfolg. Elias Ulrich
überzeugte die Jury von seinem Ver-
kaufstalent und erreichte den dritten
Rangvon insgesamt15Verkaufsvorstel-
lungen.Normalerweisekönnendiedrei

Besten andie SchweizerMeisterschaft
von SwissSkills, die aber in diesem Jahr
vonBDS,BildungDetailhandelSchweiz,
nicht durchgeführt wird. (pd)

Die Lehrpersonen Lotta Gadola (links)
und Lisa Rechsteiner begrüssen ein in-
teressiertes Publikum zur Vernissage.

Aus Schwyz nahmenVaniaMancini und
EliasUlrich an den regionalen Verkaufs-
meisterschaften teil. Bild: PD

Die BSZ Stiftung mit Pro Infirmis und Pro Senectute
Kanton Schwyz lud Klientinnen und Klienten sowie
ihreAngehörigen zu einer Infoveranstaltung ein.Meh-
rere Stände undVorträgewidmeten sichThemen rund
um Pensionierung und dritte Lebensphase. Bild: PD

Gut vorbereitet älter werden

SZKB Standpunkt

Das «Auffangnetz» der US-Notenbank hängt tiefer

Beat Pfiffner
Leiter Research a.i.

In den vergangenen 40 Jahren erlitt der
US-Aktienmarkt acht grosse Rückschläge
von 20 Prozent oder mehr. In vier der acht
Fälle betrug der Verlust zwischen 35 und
60 Prozent (Crash im Jahr 1987; Platzen
der Technologieblase ab 2000; Finanz-
krise ab 2007; Corona-Crash 2020).

In den anderen vier Fällen endete der
Rückgang ziemlich genau 20 Prozent un-
terhalb des vorangegangenen Höchst-
standes (irakischer Einmarsch in Kuwait
1990; Russlandkrise/LTCM 1998; Ver-
lust des AAA-Ratings der USA 2011;
Konjunkturschwäche 2018). Gemeinsam
ist diesen vier Episoden, dass die ameri-
kanische Notenbank Fed den Märkten zu
Hilfe eilte: Sobald die 20-Prozent-Marke
erreicht war, leitete die Zentralbank eine
expansivere Geldpolitik ein. Dies stoppte
die Abwärtsbewegung der Aktienkurse
und trug wesentlich zur anschliessenden
Erholung bei. Ähnlich wie eine Put-Op-
tion bewahrte die Fed also die Investoren
vor grösseren Verlusten. Deshalb wird
die Bereitschaft der US-Notenbank, die
Märkte notfalls zu stützen, auch «Fed
Put» genannt.

Sprung ins Jahr 2022: Mitte Mai notierte
der S&P 500 Index rund 20% unterhalb
des vorangegangenen Höchststandes.
Kann somit auch jetzt mit rascher Hilfe
der amerikanischen Notenbank gerechnet

werden, falls die Aktienkurse weiter sin-
ken? Wohl kaum. Denn die Kernteuerung
notiert derzeit bei 4.9% – markant über
dem Fed-Ziel von 2%. Gegen eine derart
hohe Inflation hatten die Währungshüter

seit den 1980er-Jahren nicht mehr zu
kämpfen. Im Vergleich zu den vergange-
nen 40 Jahren hat die Fed deshalb deut-
lich weniger Spielraum, den Märkten mit
billigem Geld zu Hilfe zu eilen. Solange
kein klarer Rückgang der Inflation sicht-
bar ist, bräuchte es wohl viel, bis die
Zentralbank eine geldpolitische Kehrt-
wende einleiten würde.

Dennoch ist der «Fed Put» nicht völlig
verschwunden. Denn in den USA ist der
Aktienbesitz weit verbreitet, insbeson-
dere auch zur privaten Altersvorsorge.
Wenn die Aktienmärkte deutlich fallen,
drückt das stärker als in Europa auf die
Ersparnisse, den Konsum und die ge-
samte Konjunktur. Deshalb käme die No-
tenbank auch diesmal zu Hilfe, falls die
Verluste zu gross würden. Nur bräuchte
es dazu im Moment wohl mehr als die
«typischen» 20 Prozent Rückschlag.

Allerdings rechnen wir gegenwärtig nicht
damit, dass die Aktienkurse nochmals
deutlich sinken. Denn die Weltwirtschaft
gleitet kaum in eine Rezession ab, und es
sind schon recht viele Risiken in den

Kursen eingepreist. Das «Auffangnetz»
der Fed hängt derzeit also tiefer als in den
vergangenen Jahren. Die Gefahr, dass es
benötigt wird, dürfte aber gering sein.

Bei Aktienmarkt-Verlusten von 20% ist oft die Fed zu Hilfe geeilt
(01.01.1985 bis 20.05.2022. Quelle: WSJ)

– Rückschlag des US-Aktienmarktes vom vorangegangenen Höchststand (in %)
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